Hl. Ignatius von Antiochien, Bischof, Märtyrer III

   (17. Oktober)

Ökumenischer Gottesdienst

Lesung: Phil 3, 17 - 4, 1

Evangelium: Joh 17, 6a. 11b-19

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast den heiligen Ignatius von Antiochien 

mit deiner Liebe erfüllt;

du hast ihm jenen Glauben geschenkt,

der die Welt überwindet,

und ihn aufgenommen

in die Schar der heiligen Bischöfe und Märtyrer.

Höre auf seine Fürsprache

und mache (- auch -) uns treu im Glauben

und beharrlich in der Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Phil 3, 18 - 4, 1

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Viele leben als Feinde des Kreuzes Christi.
Ihr Ende ist das Verderben, 
ihr Gott der Bauch; 

ihr Ruhm besteht in ihrer Schande; 

Irdisches haben sie im Sinn.

Unsere Heimat aber ist im Himmel. 

Von dorther erwarten wir auch Jesus Christus, 

den Herrn, als Retter,
der unseren armseligen Leib verwandeln wird 

in die Gestalt seines verherrlichten Leibes, 

in der Kraft, mit der er sich alles unterwerfen kann.

Darum, meine liebe Schwestern und Brüder,

steht fest in der Gemeinschaft mit dem Herrn!“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 



vgl. Phil 3, 20 - 4, 1

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Unsere Heimat ist im Himmel. 

Von dorther erwarten wir auch Jesus Christus, 

den Herrn, als Retter,
der unseren armseligen Leib verwandeln wird 

in die Gestalt seines verherrlichten Leibes, 

in der Kraft, mit der er sich alles unterwerfen kann.

Darum, meine liebe Schwestern und Brüder,

steht fest in der Gemeinschaft mit dem Herrn!“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 


vgl. Joh 17, 1a. 6a. 11b-19
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Jesus erhob die Augen zum Himmel und betete:

Vater, 

ich habe deinen Namen den Menschen offenbart, 

die du mir aus der Welt gegeben hast.
Bewahre sie in deinem Namen, den du mir gegeben hast, 
damit sie eins sind wie wir.
Solange ich bei ihnen war, 
bewahrte ich sie in deinem Namen, 
den du mir gegeben hast. 
Und ich habe sie behütet, 
und keiner von ihnen ging verloren, 
außer dem Sohn des Verderbens, 
damit sich die Schrift erfüllt.
Aber jetzt gehe ich zu dir. 
Doch dies rede ich noch in der Welt, 
damit sie meine Freude in Fülle in sich haben.
Ich habe ihnen dein Wort gegeben, 
und die Welt hat sie gehaßt, 
weil sie nicht von der Welt sind, 
wie auch ich nicht von der Welt bin.
Ich bitte nicht, daß du sie aus der Welt nimmst, 
sondern daß du sie vor dem Bösen bewahrst.
Sie sind nicht von der Welt, 
wie auch ich nicht von der Welt bin.
Heilige sie in der Wahrheit; 
dein Wort ist Wahrheit.
Wie du mich in die Welt gesandt hast, 
so habe auch ich sie in die Welt gesandt.
Und ich heilige mich für sie, 
damit auch sie in der Wahrheit geheiligt sind.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 

vgl. Joh 17, 1. 6. 15. 17-19. 21

(erweiterte Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Jesus erhob die Augen zum Himmel und betete:

Vater, 

ich habe deinen Namen den Menschen offenbart, 

die du mir aus der Welt gegeben hast.

Sie gehörten dir, und du hast sie mir gegeben, 

und sie haben an deinem Wort festgehalten.

Ich bitte nicht, daß du sie aus der Welt nimmst, 

sondern daß du sie vor dem Bösen bewahrst.

Heilige sie in der Wahrheit; 

dein Wort ist Wahrheit.

Wie du mich in die Welt gesandt hast,

so habe auch ich sie in die Welt gesandt.

Und ich heilige mich für sie,

damit auch sie in der Wahrheit geheiligt sind.

Alle sollen eins sein:

Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin,

sollen auch sie in uns sein,

damit die Welt glaubt,

daß du mich gesandt hast.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:
Der heilige Ignatius von Antiochien gehört zu den ganz frühen Märtyrern der Kirche. Er war Bischof von Antiochien, wurde zur Zeit des Kaisers Trajan von Syrien nach Rom verschleppt und in der Arena den wilden Tieren zum Fraß vorgeworfen. 

Auf der Reise nach Rom konnte er sieben Briefe verfassen, 

die ein wertvolles Zeugnis geben über den großen Glauben 

dieses Bekenners, der Mut und direkt Verlangen danach hatte, 

als Märtyrer vollendet zu werden.
 Sein Leben war getragen 

„von leidenschaftlicher, mystischer Christusliebe“
.

Auch uns sollte leidenschaftliche und mystische Liebe zu Jesus Christus erfüllen. - Sie ist die Lebenskraft, die von Gott her kommt 

und alles auf ihn hin ausrichtet. Vieles im Leben können wir ertragen 

und erdulden, wenn es in Liebe zu Jesus Christus geschieht.

Und was die Ökumene betrifft, so ist auch sie eine Sache der Liebe.

Johannes der XXIII. war fest davon überzeugt: „Der Weg zur Einheit zwischen verschiedenen christlichen Bekenntnissen ist Liebe, die leider 

auf beiden Seiten so wenig geübt wird.“

Die Liebe will Vereinigung, sie sehnt den Geliebten herbei. 

Der Christ strebt nach der Vereinigung mit Gott; die Gemeinschaft der Christen untereinander muß ihm aber genauso ein Anliegen sein, da in 

der menschlichen Gemeinschaft die göttliche verwirklicht werden will.

Sind wir besorgt um die Sache des Herrn, so ist das Bemühen um Einheit die Vorbedingung dafür, daß die Welt glaubt,
 daß die Botschaft von einem liebenden Gott nicht verzerrt, vielmehr als glaubwürdiges Zeugnis vorgelebt wird.

Alle sollen eins sein, wie in Gott Liebe und Einigkeit vorgegeben sind.
 - 

„Gott ist die Liebe“
: vollendete Einheit in der Verschiedenheit von drei Personen, die im Zueinander und Austausch von Liebe das nur eine göttliche Wesen sind.

Ökumene ist eine Sache der Liebe: einer Liebe, die nicht vereinnahmt, 

die nicht das eigene dem anderen aufzwingt, den anderen unterjocht 

und ihn unfrei macht; die Liebe setzt frei, will das eigenständige Leben 

des anderen, sie sehnt den Geliebten herbei, liebt aber in ihm das so eigenständig andere.

Ökumene darf nicht ein Kräftemessen sein. 

Als „Machtkampf“ ist sie zum Scheitern verurteilt.

Wenn sie in der dreifaltigen Liebe Gottes gründet, 

in Liebe, Toleranz und Wertschätzung Einheit herbeisehnt, 

wird es kein Problem sein, die eine Kirche zu verwirklichen, 

die in der Anerkennung von Verschiedenheit zur eigenen Identität - 

zum Wesen von Liebe - findet.

Die eine Kirche, die das Wesen der göttlichen Liebe verwirklicht, 

wird zurecht ein Ort von Gottes Gegenwart, heiligt die Welt und 

die gesamte Schöpfung im Auftrag und in der Vollmacht Jesu Christi, 

weil alles - jeder Mensch und die gesamte Schöpfung - dazu bestimmt ist,

in der Liebe des dreifaltigen Gottes Vollendung zu finden.

Jesus hat um Einheit gebetet,
 und er hat sein Leben 

hingegeben „zur Vergebung“
. - Er hat ein Beispiel gegeben, 

damit auch wir desgleichen tun.

Johannes XXIII. hat wenige Tage vor seinem Tod 

ein wahrhaft ökumenisches Bekenntnis abgelegt:

„In meinen nächtlichen Gesprächen mit dem Herrgott 

habe ich stets ein Bild vor mir: den gekreuzigten Jesus, 

der seine Arme weit ausbreitet, um alle zu empfangen. 

Das ist die Aufgabe der Kirche, 

damit sie das Gebet des Herrn verwirklichen kann: 

Alle sollen eins sein.“

Es werden die Tage kommen, wir sehnen und beten sie herbei, 

wo es kein Problem mehr sein wird, gemeinsam „Christ“ zu sein. 

Wir feiern gemeinsam Gottesdienst, wir sind in Freundschaft verbunden, und dennoch: Wir müssen Geduld haben, bis alle Glieder des einen Leibes dazu bereit sind, den Weg in Gemeinsamkeit zu gehen.

Möge ein so altes Gebet, wie das der Zwölfapostellehre aus dem 

2. Jahrhundert, möglichst bald auch wieder unsere Zukunft sein:

„Wir danken dir, Vater, für das Leben und die Erkenntnis, 

die du uns kundgetan durch Jesus, deinen Sohn.

Wie dies Brot, das wir gegessen haben, 

in den Körnern zerstreut war über die Hügel 

und nun zu einem geworden ist, 

so werde von den Enden der Erde 

deine Kirche vereint in deinem Reich. ... 

Entreiße sie dem Bösen und vollende sie in deiner Liebe. 

Bringe sie heim von allen vier Winden in dein Reich. - 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit. Amen.“

Fürbitten:

1. Führe die getrennten Kirchen wieder zueinander, 

daß Christen einander verstehen 
und im Glauben zur Einheit finden.

2. Festige in allen Menschen ein christliches Denken 

im Sinn der Toleranz und der Geschwisterlichkeit.

3. Stehe uns bei im Verkünden der Frohbotschaft, 

daß wir in der richtigen Weise das Wort Gottes 

in die Welt von heute sprechen.

4. Schenke den Verstorbenen die Freude 

der ewigen Gemeinschaft mit dir.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

der heilige Ignatius (- von Antiochien -)
wollte Weizenkorn Christi sein,

und du hast sein Lebensopfer angenommen.

Nimm mit diesen Gaben auch uns an

und schenke uns Leben aus dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen I. 

Die Kirche auf dem Weg zur Einheit, 14-21

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

I   DIE KIRCHE AUF DEM WEG ZUR EINHEIT

(Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, gütiger Vater, und preisen dich,

denn durch die Frohe Botschaft deines Sohnes

hast du Menschen aus allen Völkern und Sprachen


vereint in der Gemeinschaft der Kirche.

Durch sie, die aus der Kraft deines Geistes lebt,

führst du alle Menschen zur Einheit.

So bezeugt die Kirche deine Liebe

und schenkt allen die Hoffnung auf ewige Vollendung.

(- Sie wird zum Zeichen deiner Treue,

die du uns für immer versprochen hast

in unserem Herrn Jesus Christus. -)

Darum rühmen dich Himmel und Erde,

und mit der ganzen Kirche 

singen wir das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

erleuchte deine Kirche (- auf der ganzen Erde -)
und erneuere sie (- durch das Evangelium -).

Festige das Band der Einheit

zwischen den Gläubigen und ihren Hirten,

in der Gemeinschaft mit unserem Papst N. 

und unserem Bischof N.

und allen Bischöfen.

Mache dein Volk

in unserer zerrissenen Welt

zum Werkzeug der Einheit und des Friedens.

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

ev. nach der Kommunion:

I.

Für den heiligen Ignatius ist das Brot des Lebens, 

der Leib Christi, „Arznei der Unsterblichkeit“
.

Genauer schreibt er: 

„Gegengift, daß man nicht stirbt, 

sondern lebt in Jesus Christus immerdar“
.

So bitten wir: 

„Komm, Herr, und heile, 

was krank ist an Seele und Leib,

sprich zu uns dein liebendes Wort
 

und erfülle uns mit deiner Gnade.

Laß uns eine offenherzige, 

bereite Wohnstatt für dich sein,

und entfache in uns das Feuer, 

das uns Licht bedeutet

für das ewige Leben. Amen.“

oder:

II.

In einem Brief an die Epheser
 

schreibt der heilige Ignatius von Antiochia:

„Dem Herrn ist nichts verborgen, 

vielmehr ist auch unser Verborgenes, 

unser Inneres Ihm nahe, ihm offenbar.

Deshalb wollen wir alles genau so tun, 

wie wenn der Herr in uns wohnte, 

damit wir Seine Tempel seien 

und Er unser Gott in uns.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

das Brot des Himmels,

das wir am Gedenktag des heiligen Ignatius 
(- von Antiochien -)
empfangen haben,

mache uns würdig, Christen zu heißen,

und gebe uns die Kraft, Christen zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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